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SSin Bruder!was ſoll ich fur ein Ge
dichte ſchreiben

Das mir zugleich gefallt/ und deinerAn wurdig iſt?
TJchlaſſe mich darzu von treuer Liebe trei

ben
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Espflegen andere nur gleichſam halbzu leben
Die aus Melancholie der ſauren Einſamkeit

Jnallen ihren Thun zu eigen ſich ergeben/
Und nach den Grillen-Fang zu trachten ſind bereit.

Oltoller Unverſtand o unbedachtes Weſen!
Einſolcher Dieſtelkopff der ſich alſo verkehrt

Und vor den Nectar-Saft ihm Gallen-Wein erleſen
Jſt da ers andern kan nicht eines Hellers werth

Du haſt es wolgemacht mein Bruder dein Beginnen
Weßhalbdu mich wohl eh' begluckt geprieſen haſt;

Zeigt was vor Tapfferkeit in deinen muntern Sinnen
Indem du io wie ich dir ſchaffeſt Ruh' und Raſt.
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Schau'wir ſich uber Dich und deine Stirne breitet

Des Himmels treue Gunſt! wie deine Viebſte lacht
Wie Sie in Freundlichkeit Dich Sie zu lieben leitet/

Und Dir in Jhren Schooß ein ſuſſes Lager macht.
Dein allerliebſter Schatz die angenehme Seele:

Dein wahres LiebesBild; So voller Tugend ſteht
Entzuckt dein Hertz! Schau' wie des rothen Mundes Hole

JIn keuſcher LiebesTreu mit Kuſſen ſchwanger geht.
Drum will ich Dir viel Euts von deiner Eh' verſprechen

Daß ſelbe werde bluhn in ſtets vergnugter Luſt:

JHRwerdet Weyderſeits die AnmuthsRoſen brechen
Die Treuverbundenen zu Zeiten ſind bewuſt

Ich ſeh' die junge Kraft ſchon gleichſam vor den Augen
Die GOtt auf dieſe Brunſt ins kunfftige verſpricht:

Wir Sie denedlen Saft wird aus der Wurtzel ſaugen
Ja wie der HoffnungsKeim ſchon aus den Stam̃ee bricht.

So bluh't und wachſet dann vermehret das Geſchlechte
Gedencket an den Spruchder von den Himmelkam:

Verbleibt wie andre thun auch bey den alten Rechte

Und bey der erſten Pflicht die Adam auf ſich nahm.
Ja wenn der Kayſer ſelbſt und alle groſſe Herren

Euch undder gantzen Welt durch ihre hohe Macht
Zu wider wolten ſeyn und dieſe Luſt verſperren:

So wurde ihr Geſetz vor null und nichts geacht.
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Esiſt dies Protocoll in Paradieß geſchrieben:
Seyd fruchtbar mehret euch und propft den

Scgenein!
Wer iſt's denn der verwehrt das unverbot'ne Lieben?

Was OOtt geordnet hat das muß erfullet ſeijn.
Jn zwiſchen lebt vergnugt und dencket daß in allen

Die Wercke die Jhr thut (doch muſt' Jhr feſte ſteh'n

Jn wahrer Gottesfurcht) dem Hochſten wohlgefallen!
Und alſo kan es Euch nicht ungelucklich geh'n.

JHR kont verſichert ſeyn daß JhRbey euren Pflichten/
Wenn gleich zuweilen Roth und Muh die Freudeſtohrt

Den ſchonſten Gottesdienſt auf Erden moa't verrichten
Der allen Uberdruß in lauter Luſt verkehrt.

Darum bemuhet Euch und werdet langſam mude,
Verknupfft den treuen Sinn in allen was Jhrthut;

Denckt an die Einigkeit daß der beliebte Friede
Jm Hauſe doch vor aus in euren Hertzen ruh t.
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